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kann diesen Pürsoncn ihr Essen in's Quartier geschickt

wilden.

d) Diu IMubilien der Wohnhäuser, Schiafsäie und öfrentli^

chen (üebHudc — insolern sie aus dun ödentlichen Foiidn

an^eschaill werden — werden so sein , daCs sie jede Bc-

queiiiHihkeit darbieten, welche Personen, die in einor

solchen Gemeinde leben, erwarten können, indem »]{>,

/um wesentlichen Gebrauch und xur Bequemlichkeit und

nicht als Modeartikel oder als Zierrath gemacht sind.

u) Eine ähnliche Anordnung palst auf die Kleidung der (üe-

ineinde. Es soll für die besten Stode gesorgt und dicjc

nigc Form von Kleidung angenommen werden, weU-lie

am besten für die Bequemlichkeit und Gesundheit des

Trägers berechnet ist, olme auf seine früheren Kleidun-

gen llücksicht /u nehmen. Was die Kinder betrilft, de-

ren Kleider gemacht werden sollen, so können in dieser

Hinsicht sehr zweckmäfsigc Verbesserungen eingelTiliii

werden, welche nicht allein eine sehr unnüt/e Ausgabe an

Arbeit und Geld sparen, sondern auch in einem sehr hulieii

Grade zur Stärkung; der Constitution beitragen.

f) Für das Waschen and Trocknen werden moderne, wis-

senschaftliche Verbesserungen angewandt, wodurch man

mehrere schwere und unangenehme Handarbeit spart.

g) Die für die über zwei Jahre alten Kinder und für die jun-

gen Leute aus der Gemeinde bis zu ihrer \ erheiralliun;i;

bestimmten Schlafsäle werden in verschiedene Abthcihin

gen getheilt und mit den nöthigen Bequendichkeiten, nacli

Mafsgabe der verschiedenen Alter, versehen,

S3) Dafs die Beschäftigung des weiblichen Theiles der Gemeinde

in der Zubereitung von Nahrung und Kleidung, der !S(ii}ie

für die Wohnhäuser, Schlafsäle und öiVentlichen Gebäude, in

der Aufsicht über die Wasch- und Trockenhäuser, in der —
Iheilweisen — Erziehung der Kinder, in den leichteren C.'ai

lenarbeiten, und anderen, dem weiblichen Charakter «'iitspre

chenden Arbeiten, bestehen soll. Mach den vorgeschlagenen

verbesserten häuslichen Einrichtungen wird eine Frau mit

der gröfsten Be<|uemHclikeit soviel thun können, als wo/u

jetzt zwanzig Mägde nöthig wären, und anstatt l'iaik

liolz und Sklavin zu sein, so wie es bisher die Frau eines Ar-

beitsmaimes war, wird sie nun gesunde und reinliche Arbeit

haben, bessere Manieron bekommen, und Mulse genug haben,


